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Neues vom Tage.
— Die ftaatswisfenschaftliche Kommission der philosophische,
^ 'kuschen Fakultät der Universität Heidelberg hat den

verantwortllchcn Leiter der deutschen Außenpolitik, Reichsministe
T'tcl und Würde eines Doktors der Staats

Wissenschaft ehrenhalber verliehen.
focl,cn  erfolgten Stillegungen der gesamter

o,l Irrf* '*! L®**1°“t ^ nunmehr der Betrieb in sämtliche,
fiS Die Zahl der Streikenden in Dcssa.

etragt b00g, die Zahl der Streikenden in Anhalt 10 000.
Dresdener Arbeitsgericht hat auf Antrag der Arbeit

(L ,* C'nC rlustweil,ge Verfügung erlassen, wonach es den Gewerk
Lc ^ üblichen Strafandrohung verboten wird, de,

ansgcsperrtc» Arbeitern der sächsischen Hüttew
rndustric Streikunterstützungen zu zahlen.

h33!» ollä,bCm̂ ^tkricg her bekannte englische Feldmarschall
Ha,g ist,n London gestorben.

I“8* ^ "lliington berichtet wird, scheint alle Aussicht
kandmüt- ' b? ,̂ StaatssekretärHoovcr als Präsidcntschasts.
'°"d'd°ten ausgestellt werden würde. Es könne mit ziemliche.
diê Demnsvuil""^ !̂ ,t,crbcn' daß, wenn er aufgestellt werde.
Zu schlagen̂°te” bic  stacht haben würden, ihn bei de» Wahlen

Villanova"brache"? Brand° b°n Philadelphia gelegenen Klostc,
Lehrgebäude bcsch8d?a^l au !r bur<i&bcn bcr ßrö6<c 2:cil bci
Millionen Dollar ff« m ? cr  Schaden beläuft sich aus zwei
mente zerstört ' ^ wurden hauptsächlich Gemälde und Jnstru-

Unglück die bei dem schweren Eiscnbahn-
Verlelmnae, " "lioon(Hmterindien) verwundet wurden, sind ihren
erhöht ^ °"egen, so daß sich damit die Zahl det Tote» aus 52

Zur inuerpolltlscheu rage.
schwierigen Situation , die durch die

ckt s » Abstimmung zum § 20 des Schulgesetzes eingetreten
horf Ls 0dl u -cht erfolgt . Wie es heißt , hat der Fraktivns-
"or,rtzende der Zentrnmspartei , Dr . v. Gnerard , der Deutschen

mitgeteilt , das; das Zentrum in der Frage des
„h7p,19e,c^e§  auf einer klaren Entscheidung bestehe und es
b„ ,H ' etlüa, £ie  zweite Beratung im Ausschuß wvcl-enlang
«etettl I' £U 0^en ‘ S)r ‘ Stresemann habe dem Zentrum mit-
tu t« fvr i n,»d; ,cnier  Auffassung eilte Aenderung der Hal-
schlosßm entscheidenden Punkten ansge-
K )r | er’ .lci- Berliner Blätter wollten auch wissen, daß bereits
abschiedüna" ^ .« ^ troffen  f eicu' um ' falls es noch vor Ber.
einen No" etm ^ o-ner Reichstagsauslösung komme,
diese einzubringen und zu verabschieden . Aber
es sicherlich ? nA ben  Tatsachen voraus . So weit ist
ob diese V ^ ^ "Ä,a >cht: man wird nochmals verhandeln , und
den, kan« tatsächlich ergebnislos verlaufen wer-
sich heule schon OWr r!mi ^ 1 a3«H- Ebenso wenig läßt
der Berhanw »,? l̂bersehen, ob es nach einem etwaigen Abbruch
oder oh mnl lVJl f°H rt  3« einer Rcichstagsauflösun« kommt
der Etat Sh  Ä f “! adc  Falle damit zuwarten will, bis

Das letztere ist das wahrscheinlichere.
Parte Vorstand" ^ ?en die Parteiinstanzen des Zentrums —
gun " S 'L 1 und Parteiausschuß - unter großer Beteili¬
der P̂arwi ^ und"'^ " ^ '^ öctaflt' Di« Regierungsmitglieder
W.rthE °- und die Parlamentarier - darunter auch Dr.
Taauna tniTiL Uostzahlig zur Stelle. Der Hauptzweck der
aktuellen 11 etll>a die Erörterung der augenblicklich
una der sondern eine Aussprache über die Stel-
hauvt ml 1 !! ' *u den großen politischen Problemen über-
Meinun ^ u .ennnert sich tmran, daß es darüber kürzlich zu
C bf52S^ CltCn^kommen war , zu deren Klärung
im Parteiansteü s? ^ " emberies. Im Vartcivorstand und
wird̂ versichÄ^ L es eine lebhafte Diskussion, und es
die Erscheirw„ ' Bf allen Seiten das ernste Bestreben in
zukommen, (fftvin rx Ubcr^‘- c gegenwärtige Spannung hinans-
die gegenwärtia i ^ Entschließung, die diese Frage und
gaben behandelt stehenden politischen Auf.
lebhaftem Beifall lchließlich nn Parteiausschuß unter
Entschließung wird „°t Bf"^Bluug angenommen. In dieser
inneren Wesen ?ie Zentrumspartei könne ihrem
Partei sei. Auch inVr eine christliche und soziale Bolks°
den gewaltigen Umscwl ., Glichen Republik habe sie die aus
schlossen aufgegriffen B ^ Benpch  ergebenden Aufgaben ent-
schrittweise zu lösen verschiedensten Koalitionen
daß neue dringliche Sie sei sich dessen bewußt,
dukiion in Industrie und ^ Urpro-
auf unsere schwierige Laae bechuZe in Rücksicht
sonderen planmäßigen Fordern,,^ "'' - f^ be¬
wirtschaft und beschlennwl) sparsame Finanz-
namentlich für den Mittelstand ^ " oaltungsreform ^ müsse
Gewerbe sowie für die Landw-rttckî v.̂ w'
den drückenden Steuern und SIeL! f u nrC.; von
Zum Schulgesetz sagt die Resos„,b ™ werden,
ausschuß erwartet von der Fraktion d^ R'ê stBeichspartej.

Man sieht, die Entschließung ist sehr vorsichtig gefaßt^ sie
bindet insbeiondere den Unterbändlern in der Schulaeievfrâ e

keineswegs die Hände . Reichskanzler Tr . Marx hatte zu Be¬
ginn der Ausschußsitzung ein längeres Referat erstattet und
darin zur Schulgesetzfrage gesagt , das Zentrum werde mit
aller Kraft daran festhalten , daß die in der Verfassung von
Weimar festgclegteir Rechte, vor allem das Elternrecht , ge¬
wahrt bleiben . Hier handele es sich um Grundsätze der Zen-
trumspartei , auf die nicht verzichtet werden könne. Allgemein
politisch stellte Dr . Marx mit besonderem Nachdruck fest, daß
das Zentrum die Verfassung und die gegenwärtige Staats¬
form bejahe . Es sei absolut falsch, wenn man in dieser Frage
Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Zentrumspartei
konstruieren wolle . Das Zentrum stehe fest zur Deutschen
Republik , wie sie in der Weimarer Verfassung festgelegt ist.

Alles in allem haben die Tagungen der Zentrumspartei
zwar keinen Weg zur Lösung der augenblicklichen Schwierig¬
keiten in der innerpolitischen Lage gezeigt, aber sie haben auch
keine Beschlüsse gefaßt , die eine solche Lösung erschwerten
oder gar hinderten . Darin liegt die Hauptbedeutung dieser
Tagungen.

Seolsch-chmeslscher Jeverkampf.
Ein chinesischer Kreuzer beschießt einen deutschen Dampfer. —
Dampfer „Praga" erwidert das Feuer. — Im Hafen von

Tsingtau.
Der „New ?)ork .Herald " veröffentlicht ein Telegramm

aus Peking , wonach es, wie aus Tsingtau gemeldet wird,
zwischen dem deutschen Dampfer „Praga " und einem unter
der Kontrolle der nationalistischen Nankingregierung stehenden
chinesischen Kreuzer an der chinesischen Küste, unweit des
Hafens von Tsingtau , zu einem Gefecht gekommen war.

Das chinesische Kriegsschiff habe den deutscher Dampfer
durchsuchen wollen ; der Kapitän des Dampfers bestritt jedoch,
daß der chinesische Dampfer das Recht habe , sein Schiff zu
durchsuchen.

Darauf wechselten beide Schisse auf kurze Entfernung
einige Schüsse.

Der deutsche Dampfer , der gegen die schwere Bestückung des
chinesischen Kriegsschiffes nicht habe aufkommen können , habe
sich dann in den Hafen von Tsingtau zurückgezogen, den er
unversehrt erreichte.

Die Nationalisten behaupten, daß die Weigerung des
deutschen Kapitäns, die Durchsuchung seines Schiffes zuzu-
lasscn, eine Verletzung der chinesischen Souveränitätsrechte dar¬
stelle und forderten, daß der Diktator der chinesischen Regierung,
Tschang Tso lin, Schritte unternehme, um den Dampfer und
seine Ladung zu beschlagnahmen.

In diplomatischen Kreisen sei man im allgemeinen der
Ansicht, daß der Kapitän des deutschen Schisses, da die nationa¬
listische Negierung in Nanking von der Berliner Negierung
nicht anerkannt worden sei, nicht verpflichtet gewesen sei, der
Forderung des nationalistischen Kreuzers nachzukommcn.

Landtagswahlen in Mecklenbnrg-Sttelitz.
I m̂ Freistaat Mecklenburg -Strelitz fanden die Wahlen

zum Landtag statt , die infolge der bekannten Entscheidung des
Leipziger Staatsgerichtshoss nochmals vorgenommen werden
mußten . Die Wahlbeteiligung war sehr stark, sie ist gegen¬
über der Vorwahl um 16 Prozent auf rund 80 Prozent ge¬
stiegen. Während die Deutschnationalen ihren Stand ungefähr
gewahrt haben , gewannen die Sozialdemokraten rund 4000
Stimmen.

Im einzelnen verteilen sich die Stimmen und Mandate
nach den vorläufigen Feststellungen wie folgt : Sozialdemo¬
kratische Partei 19 264 (15 306)s Verband der Haus - und
Grundbesitzervereine 1553 (1569), Kommunistische Partei 3564
(4172), Verband für Handwerk und Gewerbe 5172 (4615 ),
Deutschnationale Volkspartei 10 601 (10 415), Anfwertungs-
und Volksrechtspartei 1886, Deutsche Volkspartei 1825 (2031),
Vereinigte Erb -Pächter , Büdner und Häusler 1414, Deutsch-
völkische Freiheitsbewegung 1926 (2294 ). Bund der Klein-
landwirte 665 (1765), der Dorfbund 559, Deutsche Demokrati¬
sche Partei 2362 (3058), Deutsche Reformpartei 128 Stimmen.

Die Mandate verteilen sich folgendermaßen: Deutsch-
nationale 8 (10), D. Volkspartei 1 (1), Demokraten2 (2),
Sozialdemokraten 13 (12), Kommunisten3 (3), Handwerker4
(4), Hausbesitzer1 (1), Völkische1 (1), Auswertungspartei1
(—), Pächter1 (—).

Sie Aot»er Landwirtschaft.
Eine Rede des Reichsernährungsministers.

Auf dem 8. Reichslandbnndiag , der am Montag in Ber-
lin eröffnet wurde , hielt Reichsernährungsministcr Schiele
eine Reoe, in der er u . a . sagte:

Nach vier Jahren angestrengtester Arbeit steht unsere
Landwirtschaft vor einer Bilanz , die von schweren Verlusten

und schwerer Not zu berichten weiß . Die 7 Milliarden land¬
wirtschaftlicher Verschuldung mit ihrer gegenüber den Wirt-
schaftsergebnissen völlig untragbaren Zinsenlast sind die er¬
schütterndsten Beweise dafür , daß die große Blehrzahl unserer
landwirtschaftlichen Betriebe mit Verlust gearbeitet hat . Die
Landwirtschaft har jährlich einen wirtschaftlichen Fehlbetrag
von über einer Milliarde als neue Schulden aufnehinen
müssen. Die entscheidende Aenderung in der Lage cher Land¬
wirtschaft ist nur herbeizusühren durch eine Politik , die aii|
allen Gebieten planmäßig und zielbewußt auf eine Verbess^
rung der landwirtschaftlichen Grundlaisachen hinwirkt , durch
die die Ergebnisse der landwirtschaftlichen Betriebsführung
bestimmt werden können.

Das Wichtigste aber bleibt die Stärkung der handels¬
politischen Stellung der Landwirtschaft, denn der Druck einer
Nahrungsmittcleinfuhr von jährlich vier Milliarden Mark,
von der wir drei Milliarden i meigencn Lande erzeugen könn¬
ten, ist kaum noch zu ertragen. Sic ist die wesentliche Ursache
für die Nicsendcfizite unserer Landwirtschaft. Die überflüssige
Nahrungsmitteleinsuhr bedeutet überdies eine riesenhafte Aus¬
sperrung deutscher Arbeiter. In der Hcrabdriickung der
Nahrungsmittcleinfuhrist nicht nur das Schicksal der Land¬
wirtschaft,, sondern auch das Schicksal der ganzen deutschen
Wirtschaft besÄlossen.

*

Ein Aufruf.
Die Vertreterversammlung des Reichslandbundes fordert

in einem Aufruf von den Regierungen : Beseitigung aller
Lasten , die das Landvolk den anderen Berufsgruppen voraus
zu tragen hat , Unischuldung des landwirtschaftlichen Kredits
auf tragbare Zinssätze , Schaffung auskömmlicher Preise für
die Erzeugnisse der Landwirtschaft , Verhinderung aller Ein¬
fuhr , deren das deutsche Volk nicht unbedingt zum Leben
bedarf , Schaffung der Möglichkeit , Löhne zu zahlen , die die
Landflucht eindäinmen , Umgestaltung des gesamten
rechtes in einer Weise, die der Landarbeit wieder ihren Wert
gibt.

Die Erhöhung der Eisenpreise.
Bedenken des Reichswirtschaftsministers.

Im Haushaltsausschuß des Reichstags sagte Neichswirt-
schaftsminister Dr . Curtius über die Erhöhung der Eisen¬
preise : Das Reichswirtschaftsministerium habe alsbald nach
Bekanntmachung der Preiserhöhung eingehende Untersuchun¬
gen über die dadurch geschaffene Lage und entsprechende Ver¬
handlungen eingcleitet . Diese Untersuchungen und Verhand¬
lungen seien noch nicht abgeschlossen. Er habe Vertreter der
Eisenerzeuger und -Verbraucher sowie der Länder eingeladen,
die seinerzeit an den Verhandlungen über die Genehmigung
des Eisenpaktes im Ministerium teilgenommen hätten . Er be¬
absichtige, in diesem Kreise die ganze Frage , insbesondere auch
sie Verschlechterung der Lage der süddeutschen Eisenverbraucher
und Händler zu erörtern . Ausnutzung der monopolähnlichen
Stellung durch die Erzeugerkartells konnte zu Schädigungen
der deutschen Gesamtwirts 'chast führen.

Er halte cs deshalb für notwendig, ein Warnungssignal
aufzuziehen, um für die Zukunft ähnlichen Ucberraschungen
vorzubcugcn. Infolgedessen habe er von der ihm nach8 4 der
Kartcllverordnungzustchcndcn AusnahmcbcfugnisGebrauch
gemacht und angeordnet, daß die Erzeugerkartctte alle Be¬
schlüsse, Vereinbarungenund Verfügungen betreffend Preis¬
festsetzung und Prcisregulicrungdem Reichswirtschaftöminister
vor dem Inkrafttreten cinzureichcn hätten.

SeuWlanö und Manen.
Das Ergebnis der Berliner Besprechungen.

Während der Anwesenheit des litauischen Ministerpräsi¬
denten Woldemaras in Berlin sind zwischen ihm und dem
Reichsaußenminister Dr . Stresemann eine Anzahl die politi¬
sche und wirtschaftliche Gesamilage zwischen Deutschland und
Litauen berührender Fragen besprochen worden . Als Ergebnis
dieser Besprechungen ist zunächst die Verständigung über .inen
allgemeinen Schiedsgericht - und Vergleichsvertrag zu . er¬
wähnen , der von den beiden Staatsmännern irn Auswärtigen
Amt unterzeichnet worden ist. j ®ie Gelegenheit ist ferner be¬
nutzt worden , um einige Verträge technischen Charakters zum
Abschluß zu bringen , nämlich einen Vertrag über die Rege¬
lung der deutsch-litauischen Grenzverhältnisse , ein Fischerei-
abkommen , ein wasserwirtschaftliches Abkommen und ein
Rentenmilitärabkommen . Auf dem Gebiete der Handelsver¬
tragsverhandlungen , die im Juli v. I . eingeleitet wurden , ist
ein wesentlicher Fortschritt dadurch erzielt worden , daß die
Richtlinien für die Weiterführnng der Verhandlungen festge-
legt und verschiedene Punkte grundsätzlich geklärt werden
konnten.

Endlich haben Herr Dr. Stresemann und Herr Wolde-
maras sich bemüht, die Schwierigkeiten auszuräumen, die zwi¬
schen den beiden Negierungen durch eine Reihe das Memel¬
gebiet betreffender Fragen entstanden tvaren.
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Hochheim a. M., den 31. Januar 1928.

Silberne Hochzeit. Am 2. Februar 1928 feiern die
Eheleute Philipp Rüaf und Frau Elisabeth , geb. Ditzen-
berger das Fest der Silbernen Hochzeit. Wir gratulieren!

Kameradschaft 1807. Die Kameradschaft 1907 hält am
Samstag , den 4. Februar 1928 im Gasthaus „Zur Rose"
ihren ersten „Bunten Abend ab, zu dem sie ihre Mit¬
glieder freundlichst einladet . Näheres in nächster Nummer.

Was der Landmann vom Februar sagt.
Für den Monat Februar gibt es eine recht erhebliche

Anzahl von Bauernregeln , die das Wetter im Februar mit
den Hoffnungen bzw. Aussichten für die kommenden Monate
in Verbindung setzen. So heißt es: Wenn der Hornung warni
uns macht, frierts im Mai noch gern bei Nacht. — Mathäis
brichts Eis , doch ja sacht, sonst kommt die Kälte im Frühjahr
zur Nacht. —- Liegt im Hornung die Katz im Freien , muß sie
sicher im März wieder hinein. — Schmilzt im Februar die
Butler , sô gibt das Frühjahr dann spätes Futter . — Viel
Nebel im Februar , viel Regen das ganze Jahr . — Wenn im
Hornung die Mücken spielen, wird der März den Winter
fühlen. — Singt die Lerche jetzt schon hell, gehts dem Land-
mann an das Fell. — Die heilige Torvthe watet gern im
Schnee. — Zu Lichtmeß hat der Bauer lieber den Wolf im
Stalle als die Sonne . — Scheint zu Lichtmeß die Sonne heiß,
so kommt noch viel Schnee und Eis . — Lichtmeß im Klee,
Ostern im Schnee. — Wenn im Februar spielen die Mücken,
gibts in! Schasstall große Lücken. — Wenn es Lichtmeß stürmt
und schneit, ist der Frühling nicht mehr weit; ist es aber klar
und hell, kommt der Lenz noch nicht so schnell. — Heftige Nord¬
winde im Februar vermelden ein fruchtbares Jahr ; wenn aber
der Nordwind im Februar nicht will, so kommt er sicher im
April . — Petri Stulfeier kalt, wird 40 Tage alt. — Wenns
der Hornung gnädig macht, bringt der Lenz den Frost zur
Nacht. — Taut es vor und auf Matheis , dann sieht es schlecht
aus mit dem Eis . — Frierts im Februar nicht ein, wirds
ein schlechtes Kornjahr sein. — Viel Nebel im Februar , viel
Kälte das ganze Jahr . — Wenn im Februar Mücken geigen,
müssen sie im Märzen schweigen. — Klar Februar , gut
Roggen-Jahr.

Wettervoraussage für Mittwoch: Vielfach heiter und.
trocken, mancherorts Frost.

Tie deutsche Viehzählung. Stach den amtlichen Er¬
hebungen [teilen sich, die vorläufigen Ergebnisse der Vieh¬
zählung vom 1. Dezember 1927 im Deutschen Reich söhne
Saargebiet ) für Pferde auf 3 805 492 gegen3 873 131 im Jahre
1926 und 3 608 705 im Jahre 1913 (Ziffern auf das jetzige
Reichsgebiet berechnet). Nach dem Haushaltsplan des Reichs-
wehrministeriums betrug die Zahl der Militärpferde 1927
40 465 und 1926 40 691. Ferner wurden am 1. Dezember
1927 gezählt: Rinder 17 982 864 (17 221096 im Jahre 1926
und 18 474 377 hu Jahre 1913), Schafe 3 813 374 (4 080 472
bezw. 4 987 828), Schweine 22 880 318 (19 423 552 bezw.
22 633 393), Ziegen 3 217 762 (3 483 800 bezw. 3 163 813) und
Federvieh 79 077 811 (75 704 612 bezw. 71907 405).

# Löst Zuschlagskarten im voraus ! In letzter Zeit ist
häufig die Wahrnehmung gemacht worden, daß Reisende mit
Sonntagskarten Schnellzüge benutzten, ohne vorher Schncll-
zngszuschlagskarten gelöst zu haben. Mit Rücksicht auf den an
Sonn - und Feiertagen stärkeren Verkehr ist die rechtzeitige
Vorauslösung der Schnellzugszuschlagskartenfür Reisende mit
Sonntagskarten um so notwendiger. Wenn ein Zwang zur
Vorherigen Lösung der Zuschlagskartenbis jetzt auch noch nicht
besteht, so ist doch allen Reisenden mit Sonntagskarten , die
einen Schnellzug benützen wollen, dringend zu empfehlen, sich
stets vor Beginn der Fahrt mit Zuschlagskarten zu versehen.
Die sich aus ber_Nachlösung in den Zügen ergebenden lln»
Zuträglichkeiten könnten sonst leicht zur Aushebung der Ver¬
günstigung, Sonntagskarten auch in Schnellzügen zuzulassen,rühren.

Schichte einer Ehe von Leontine o. Winterfeld.
t1.opr>rigbt bi, Greiner & Comp., Berlin W 30.

Nachdruck und Uebersetzungsrecht in frcinbe Sprachen vorbehalieu
19. Fortsetzung.

Sie stieß es fast keuchend hervor.
„Ja . Und mit Gottes Hilfe werden wir sie auch

durchbringen."
Sie sah an ihm vorbei ins Leere. Dann senkte sie

tief den Kopf.
„Ernst , ist das immer so? Immer solch Kamps ans

Tod und Leben?"
„Nicht immer, Kind, aber oft."
Ihre weißen Finger öffneten und schlossen sich lang¬

sam, als umlrallten sie etwas.
Wie traumverloren murmelte sie: „Dann sind alle

Mütter .Heldinnen."
„Wußtest du das noch nicht, Gisela ?"
Er wollte sie an sich ziehen, — weich, liebevoll. —
Da flammte es jäh auf in ihren Augen. Brüsk, wie

ui angstvoller Abwehr, stieß sie ihn von sich.
Ihre Zähne waren fest zusammcngepreßt. Sie sah

nicht die Bitte in seinen Augen, die heiße, slehenoe. Die
Bitte dieses ertrften, abgearbeiteten Mannes , um ein ein¬
zig — oh, nur ein einzig liebes Wörtlein , nur um einen
warmen Blick.

Sie ließ ihn stehen und ging an ihm vorüber ins
Schlafzimmer . Ans der Schwelle blieb sie noch einmal
stehen und sah sich um.

Wie weiß war sie, — wie weiß! Er hätte sie um¬
fangen und küssen mögen.

Ein Zittern ging durch ihren Körper. Dann mur¬
melte sie wie verstört:

„Närrin , die ich war ! O Gott , — ich hätte nie
heiraten sollen, — nie !" Dann fuhr sie mit der Hand
über die Stirn . „Unsinn, — das lange Warten hat mich
nervös gemacht. Apropos , — Ernst , gestern kam die
Rechnung vom Schneider für das , neue Boilekleio. Ich
kann das Geld wohl morgen bekommen? Im übrigen
gehe ich jetzt schlafen."

—r . Fest Mariä Lichtmeß. Alljährlich am 2. Februar
feiert die Kirche das Fest Mariä Lichtmeß, auch „Mariä
Reinigung " genannt , zur Erinnerung daran , daß vierzig
Tage nach Geburt des göttlichen Kindes Mariä und
Joseph mit dem Kinde nach Jerusalem pilgerten , um das¬
selbe dem Herrn im Tempel darzustellen oder aufzuopfern.
Christus erscheint hier als das Licht der Welt , das Licht
zur Erleuchtung der Heiden , wie der greise Simeon in
prophetischen Worten die Heilstäiigkeit des Welterlösers
preist . Das sehr alte Fest heißt deshalb auch „Lichtmesse"
weil man ehedem die Lichter während der hl. Messe in
der Hand hielt , und weil an diesem Tage die Kerzenweihe
und in den Domkirchen eine Prozession mit brennenden
Lichtern stattfindet . Die Lichter mahnen uns mit dem
Lichte eines guten Wandels Christus dem Herrn zu be¬
gegnen in seinem Tempel auf Erden und im Elorientempel
der Ewigkeit . Lieblich stimmte der heilige Lichtergebrauch
dieses Tages zusammen mit dem wachsenden Sonnenlicht
der Natur . Mit diesem Zeitpunkt haben die Tage näm¬
lich sich schon bedeutend verlängert , was der Bolksmund
in den Worten ausdrückt : „Lichtmeß, die Herren bei Tag
eß." Mit diesem Feste schließt die Weihnachtszeit , welche
40 Tage gedauert , ein Zeitraum , der schon im Evangelium
seine Begründung findet , da die reinste Mutter 40 Tage
nach der Geburt des göttlichen Kindes sich zur Reinigungs-
Zeremonie in den Temoel begab.

„ —r. Die „Vereinigung Rheingauer Weinkommissio¬
näre ", zu der der Rheingau , Rheiuhessen und die Nahe
gehören , hielt dieser Tage ihre Hauptversammlung in Mainz
ab. Es wurde beschlossen, daß dahin gestrebt werden soll,
daß die Kommissions -Provision nur an im Hauptberuf
tätige Kommissionäre gezahlt wird . Es wird ferner ge¬
wünscht, daß die Komissionär -Probetage 14 Tage vor der
allgemeinen Probe wieüer überall stattfinden . Dem sVor-
stande ist Entlastung erteilt worden.

—r . Die Sterblichkeit weist gegenwärtig in unserer Stadt
eine höhere Ziffer auf . als in den vergangenen Winter¬
monaten . Es hängt dieses zusammen mit dem neuerwa-
chenden Leben in der Natur , mit dem Übergang vom Winter
zum Frühling , der auch auf den Körper des Menschen von
Einfluß ist. So erhöht sich auch die Sterblichkeitsziffer
beim Übergang des Herbstes zum Winter.

Eefangenenklagen im Volkslicde . Ein in Nassau auch
heute noch ziemlig häufig gesungenes Lied beginnt mit
den Worten : „Stehe ich am Eisengitter in der stillen Ein¬
samkeit" manchmal aber auch „Ach, was bin ich so ver¬
lassen auf der Welt von jeberniauu ". Diesem Liede soll eine
wahre Begebenheit zugrunde liegen , es soll sich auf einen
bestimmten Fall beziehen. Da nun die Nachrichten darü¬
ber widersprechend lauten , auch der Text und die Weise
des Liedes stark abändern , so wäre es wichtig, eine mög¬
lichst große Anzahl von Texten und Weisen nebst den dazu
gehörigen Ueberlieferungen über die Entstehung des Lie¬
des zu sammeln , denn nur so wird es möglich sein, den
wahren llrsprug des Liedes aufzuhellen . In diesem Zu¬
sammenhänge wird selbst eine lückenhafte Mitteilung
wichtig, denn sie ergänzt vielleicht in wirkungsvoller
Weise Das, was bereits vorliegt oder von anderer Seite
mitgeteilt werden kann. Genau so gelagert ist die Lache
bei eineni anderen Liede, von dem wir bisher nur ven
Text kennen, und das als eine Dichtung eines Lehrers
Keller , der auf der Festung Ehrenbreitsteiu eine Strafe
für ingend ein Verbrechen verbüßte , verfaßt sein soll.
Es lautet in seiner ersten Strophe : „In oes Kerkers
dichten Mauern schmachtet jetzt mein armes Herz, niemand
will mich da bedauern , niemand fragt nach meinem Schmerz."
Aus dem bis jetzt bekannten , 13 Strophen umfassenden
Text , geht hervor , daß K. einen Nebenbuhler erschlug.
Einzelstrophen des letztgenannten Liedes sind in das erst¬
genannte übergegangen , ja es besteht vielleicht sogar ein
direkter Zusammenhang zwischen beiden Liedern . Der
kann nur aufgedeckt werden durch möglichst viele Einzel¬
mitteilungen , die dann gleichzeitig einen Ueberblick über
die Verbreitung des Liedes und seiner Weise geben.
Zweckdienliche Nachrichten wolle man gütigst gelangen
lassen an die „Volksliedsammelstelle für das Land Naffau,

Und sie ging.
Aus derselben Stelle stand der junge Arzt — den

Kopf hei gesenkt.
Dann tastete er über die Tischdecke, als suche er

etwas, das er verloren . Vom Kamin aber schlug es
vier Uhr.

8 . Kapitel.
War sie wirklich tvieüer in Nilmer ? Lies lonnie es

einlaü; nicht fassen. _War diese ganze, schreckliche und
doch so wunderbar gesegnete Zeit wirklich vorüber ? Diese
Zeit , wo sic wochenlang im Dämmerzustand gelegen
zwischen Wachen und Träumen ? Wo sie nur ganz un¬
deutlich empfand, daß Knut tage- und nächtelang nicht
von ihrem Lager wich und ihr Schwager Ernst immer
zusammen mit einem fremden Arzt kam, den sie früher
irgendwo einmal gesehen? Bis ihr allmählich, allmählich
das Bewußtsein wiederkehrte, bis man ihr von nebenan
ein klein winzig Bündel brachte und in ihre Arme legte,
— ihren Jungen . Bon da ab wurde es schnell besser mit
ihr . Sie mußte sich noch sehr schonen, und Ernst kam
nveh oft, nach ihr zu sehen.

Sie konnte nie seinen Ausdruck vergessen, als er
einmal morgens , aus dem Wege zu seiner Klinik, bei ihr
vorsprach, als sie im Boudoir aus dem kleinen Ecksofa
saß, ihr Kind im Arm, das eben bei der Flasche ein¬
geschlafen. Sie hatte ihn gar nicht kommen gehört, sie
war so in den Anblick ihres schlummernden Bübchens
vertieft gewesen Ihre schweren, dunklen Zöpfe, die sie
noch nicht ausgcsteckt, hatten rechts und links über die
Schultern gehangen. Ties hatte sie sich herabgebeugt
über das süße, weiche Antlitz ihres Sohnes . Neben ihr
im hohen Glas dufteten zwei Rosen, die ihr Mut gestern
mitgebracht. Ms sie dann aufsah, hatte Ernst Plötzlich
aut ' der Schwelle gestanden. Da war sie erschrocken ge¬
wesen über sein Gesicht, in dem ein so großer Harm ge¬
schrieben stand. Sie hatte ihn ängstlich angesehen.

„Ernst , um Gotteswillen , fehlt dir etwas ?"
Da hatte er sich neben sie gesetzt.
„Vielleicht, Lies. Aber —" und et war sich mit der

Hand über die Stirn gefahren und jetzt leuchtete es
etwas aus m seinen Augen — „aber, ich muß mein Wort
zurücknehmen von damals . Es ist doch schön, Arzt zu

die Stadt Frankfurt a. M . und den Kreis Wetzlar " in
Wiesbaden -Biebrich , Roienfeld 1l.

Ms Mh tiiil Fern.
Um die lim Äreiseiateiluiig.

Gegen die neue Kreiseinteilung . Die bei der Kreis¬
einteilung im südlichen Teil des Regierungsbezirks Wies¬
baden geplante Zuteilung der bisher zum Kreise König¬
stein gehörenden sechs Hochtaunusorte : Ober - und Nieder-
Reifenberg , Seelenberg , Ober - und Niederems und Wüst¬
ems hat in der dortigen Bevölkerung einen Sturm der
Entrüstung hervorgerufen . In einer Protestversammlung,
die überaus stark besucht war , wurde folgende Resolution
gefaßt : „Die heute von allen Parteien überaus stark be¬
suchte Versammlung von Bewohnern der Orte Ober - und
Niederreifenberg , Seelenberg , Ober - und Niederems und
Wüstems verlangt einstimmig und mit aller Entschieden¬
heit Zuteilung zum neu entstehenden Main -Taunuskreis
und lehnt weitere Zusammenarbeit mit dein Kreise Usingen
aus verkehrstechnischen und wirtschaftlichen Gründen ab ."

Bluff und5;ü«M.
„2n Groß -Umstadt und Umgegend herrscht in letzter

Zeit eine große Erregung wegen der Emmericher Erbschaft.
Die diesmalige Erbschaftsgeschichte ist eine genaue Wieder¬
holung des Schwindels aus dem Jahre 1855. Damals
wurde ein Rechtsanwalt beauftragt , aber selbst mit Hilfe
der in Bewegung gesetzten amtlichen Stellen war nichts
mehr heraüszubringen . Gewiß ist nur . daß der Emmerich
der der Erblasser sein sein soll, 1779 in Groß -Umstadl
geboren wurde Es ist nicht einmal sicher, ob er Ver-
mügen hatte , und garnicht festgestellt werden konnte, wo
das angebliche Erbschaftskapital verwaltet werden sollte.
Davon müßten doch die amerikanischen Behörden schon
etwas wissen. Jedenfalls hat der Mann doch auch io
Amerika Verwandte gehabt , die ihn beerbt haben . Jetzt
ist ein Amerikaner namens Heu aufgetaucht , der die Erb-
schaftsgejchichtebearbeitet , das heißt,' den alten Schwindel
wieder ans Licht zieht . Er verschickte Fragebogen , grün-
dede die Emmerich-Mississipitalgesellschast und versuchte
auf diese Weise allerhand Vorschuß zu erhalten . In Amerika
selbst weiß keine verantwocliche Stelle etwas von der
Erbschaft, nicht einmal ist der Name Emmerich in dein
staatlichen Werk „Berühmte amerikanische Familien " ent¬
halten . Es ist alles glatter Schwindel gewesen, was in
den letzten Wochen den Eroß -Umstädtern ausgetischt worden
ist. Und jeder Pfennig ist verloren , der an diese Erb-
schastsgeschichte noch gehängt wird . Aber selbst mit ernst¬
haften und wirklichen amerikanischen Erbschaften ist eS
eine sehr ungewisse Sache, denn die anierikanischen Mit-
erben lassen, von staatlicher und rechtswissenschaftlicher
Seite unterstützt , so leicht keineir Pfennig amerikanischer
Hinterlassenschaft an ausländische Erben gelangen.

A Tarmstadi . (Zur Auflösung der Oberpost-
bireftio  it .) Die Gerüchte, daß bei der bevorstehenden Bel-
waliungsreform der Reichspost auch die OberPostdirektioN
Darmstadt aufgelöst werden solle, bestätigen sich. Wie das
„Tagblatt " hört, hat tatsächlich der Arbeitsausschuß des Bel' ;
waltnngsrates der Reichspost folgende Oberpostdirektionen für
die Auflösung Vvrgeschlagen: Darmstadt Aachen, Trier , Bam¬
berg. Nürnberg , Würzburg, Kiel, Münster , Gumbinnen , ferner
zwei schlesische und einige andere Direktionen im Reich. Wir
es scheint, beabsichtigt man im Verwaltnngsrat der Reichspost
vorzuschlagen, daß das Darmstädter Arbeitsgebiet von der
Oberpostdirektivn Frankfurt übernommen werden soll. Mitte
des nächsten Monats wird der Arbeitsausschuß erneut zusam-
mentrcten und dann die Vorschläge über die Auflösung der
Oberpostdirektionen bekanntmachen'.

A Herborn. (Beim Holzfällen tödlich verun¬
glück  t .> In dem Gemeindewald von Uckersdorf bei Schön-
baeh auf dem Westerwald wurde der Holzhauermeister Jung
von Uckersdorf durch einen stürzenden Bann , so unglücklich an>
Kopfe getroffen, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

sein. Lies. Wir hatten vor fünf Wochen nicht gedacht,
daß wir dich durchbringen würden . Es stand schlimm
um dich. Aber nun haben wir doch gesiegt —"

Seine Brust hob sich. Es lag wie ein großer Stolz
in seinen Augen, als er auf Mutter und Kind sah. Ihr
iain es säst vor, als wäre auch eilt wenig Neid darin.
Aber sie mochte sich wohl täuschen. —

War das wirtlich alles schon ein halbes Jahr her?
Seit jenen Tagen , als der Schnee auf den Dächern von
Königsberg lag, bis heute, wo der Juniwind mit seinen
Weichen Samthänden über die blühenden Kornfelder von
Nilmer strich, daß die Aehren sich senkten und hoben wie
leise atmende Meereswellen?

Aus der weißen Bank unter den alten Linden vorm
Herrenhaus las Lies, neben ihr iin Korbwägelchen, dem
uralten , breiten , in dem auch sie einst gelegen, durch
grünen Schleier vor Sonne und Fliegen geschützt, sehlies
ihr Kind. Wie die weichen, kleinen Arme zurückgeworfen
tagen aus dem spitzennmsäumten Kopfkissen! Wie die
blonden Löckch: sich ringelten an den Schläfen ! Gab
es wohl in der ganzen Welt ein süßeres Kind als ihren
Buben ? Und ivie er dem Vater ähnlich sah! Wenigstens
fand sie es, wenn die anoeren auch darüber lachten und
meinten, von einer Aehnlichkeit könnte doch vorläufig
noch gar keine Rede sein.

Immer wenn Lies so ans ihr schlafendes Kind sah,
mußte sie an seine Zukunft denken. Wenn er erst in die
Schule ging ! Wenn dann andere. Fremde, kamen, ihn
sortzurei'ßen . von ihrem Mutterherzen , ihm andere Wege
zeigten, ihn andere Bahnen führten , die nicht ihre sorg--
same Mutterhand ängstlich geebnet? Aber nein, — ilft
Kind sollte kein Muttersöhnchen werden, — groß, stark,
frei — sollte er selbst seinen Weg gehen, den ihm seine
Gaben und Anlagen wiesen. Nein und stolz, wie ein
junger Siegfried , — oder wie Baldur , den Menschen
Sonne bringend — viel, viel Sonne . Sie sah ihn al§
Arzt im großen Krankenhaus — in heißer, harter Arbeit
von früh bis spät, Freude und Linderung tragend an
jedes Krankenbett, an das er trat . Oh , was konnte ein
einziger Mensch oft bedeuten für seine Mitmenschen!

(Fortsetzung folgt.)
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tsctzung folgt.)

& Tarmstadt . (D i e n c u e n M i tg l i e d e r d e s h e ssi-
Ichen Staatsgerichtshofs .) Der Hessische Landtao
trat zu einer kurzen Sitzung zusammen, um erneut die Mid
gueder für den hessischen Staatsgerichtshof zu wählen, ein
Verfahren, das durch den Einspruch der Kommunisten gegen
die erste Wahl notwendig geworden war . Es wurden' drei
Wahlvorschlage eingercicht und zwar von den bürgerlichen
Parteien , den Sozialdemokraten und den Kommunisten. Von
dem bürgerlichen Wahlvorschlag wurden folgende fünf Abae-
«rdnete gewählt: Schül, Wesp, Dr . Müller , Scholz, Schreiber.
Von den: sozialdemokratischen Wahlvorschlagdie AbgeordnetenKaul , Sturmfels und Ritzel.
^ Q ^Eburg . ( V o n d erLahnkanalisierung . ) Die
Lahnkanalisterungsarbeiten gehen ihrem Ende entgegen. Die
Arbeiten von Steeden lahnabwärts sind im Rohbau vollendet;
-am 1. ^siuli soll die Schiffahrt eröffnet werden. Die Gcsamt-
kosten der Kanalstierungsarbeiten werden auf sechs Millionen
llllark geschätzt. Durch eine Befahrungsabgabe von 2.05 Mark
je Zebu Tonnen hofft man die Baukosten in einigen Jahren zu
fiiZlt irff " ' jedenfalls wird die Kanalisation 'der Lahn ganz

ÄLLEN ." ' "ni>6tm  bl»'« - »«-
tovwr ®' “? -” 9' (Gewerbeschau .) Eine große Ge¬
rn dl an ]ur öcu  9 Qnäcn  Dillkreis und die Nachbargebiete
„7g •®°^ e »"ch Pfingsten in Dillenburg geplant. Die Schau

!olt Zeugnis ablegen von dem Gewerbeflciß der Dill - und
Lahnbewohner. Schon jetzt steht fest, daß die Ausstellung von
alten Gewerbe- und Industriezweigen reichlich beschickt werden

s * lEin spruch gegen eine  R e a l -
T U ® ie  Tiez a. d. Lahn beabsichtigt, ihre Real-
' eme Oberreallchule umzuwandeln. Gegen diesen

Plan sind von hier aus Borstellungcn in Berlin erhoben Wor-
w" ' BcfurdCjtct, daß zwei gleichartige Anstalten —
hier befindet sich ebenfalls eine Oberrealschule — in einem so
engvegrenztcn Bezirk nicht lebensfähig bleiben könnten.

Die Geburtstagsfeier des hessischen Staatspräsidenten
Ter Gratulationsempfang.

lih -i* 7J-  Geburtstages des Staatspräsidenten
stall^ Jmli ‘ Staatsministerium der Gratulationsempfang
ste! NMS ? ' iur die Beamten des Staatsmini¬
amtessi ? und für die Beamten des Lcmdes-
Dj . ^siUr das Blldungswesen Ministerialdirektor Dr . Urstadt.
Minist? Gesamtministeriums übcrbrachten die
TteriÄhJ ) b UfLb Dr . Kirnberger . Für die hessischen Mini-
die Äock>/^ .s Ministerialdirektor Dr . Schwarz, für
Gieß» ! u!w Dr ® X' ^ ^nberger namens der Universität
hessiscbe iur die Technische Hochschule. Die
Dr Stein ivr» ^ durch Oberlandcsgerichtspräsident
anwa? t Z nZn dem sich Generalstaats-
qratulierte **ic evangelische Landeskirche
KrStS Ä sür die Stadt Darmstadt Ober-

spra ” i" ä' " '

Aus oiF Mt.
s.Mordversuch. Abends klingelte ei:

Io » s« ! r ? 0n  der Tur einer Wohiinng im Nordei
altr m f ^*11 ^ ucrte  dann auf die ihm öffnende 36 Jahr
bi? ^ ^ " ungsinhaberin ohne weiteres mehrere Schüsse ab
die Ichwer̂ verletzien. Laut uni Hilfe rufend, stürzt
. ...- ^ offene die kreppe hinunter, brach aber auf dem Hof
„|a  " lt ",® ct  Tater eilte ihr nach, setzte der Frau die Waff

Wok? . Schlafe und druckte wiedcruiir iiiehrmals ab. De
di? ^! ^ rsagte aber, weil der Verbrecher bei der Verfvlqum

ronen verloren lzatte. Als Täter wurde der LGährch
-Schlosser Wilhelm Sandler in Potsdam sestgenomtnen.
den Streit . Im Verlaus eines Streites
einer .̂ flndliche Polizeioberwachtmeister Heise ii
« « ÄW 1 « 0k " » d-- Stadt Berlin  m!
ch'rtsetzle B ^  und der sich auf der Straßi
seine Gegner und ^ ? uch mehreren Schreckschüssen direkt au
dieser auf der :Qf einen Kraftlvaaen ührer so schwer, das
lireifern in Heise flüchtete dann vor den An
Schutzhaft geiwinm?,^ Polizeirevier und wurde vorläufig h

erlitt?n d̂e? -.v^ ,? ° Dcsmonds. Die Tänzerin Olga Desmont
wo fic KJ SS tzhrt zun,Sportpalast inBerlin
einen Autvuistall Tanzgruppe führen sollte
Frau ihres E ' o^ dluto., in dem die Künstlerin und di,
Straßenkreum^ ? ä.-? in Charlottenburg an einci
wobei die w'ain? , ? ^ omem anderen Kraftwagen zusammen,

oe. d.e Damen leichtere Verletzungenerlitten.
Straße 38° w « - S - btieftochtcr. Der in der Prenzlauer
Kura ch aerie mit 32jährigc Arbeiter Karl
in Streik in dell? , m" r Ichahrigen Stieftochter Erika Trcskc
«men so heftiaei! ^ dem Mädchen mit einem Beil

"« uw, «, L .Ä LSI " " «" - « »d
SS Ter „B»,d Ag/ - zu,»l»

Personen innerbaid S ° S t r e l , tz das Verschwinden dr.
eine Fron Ministe? 5" ^ " Zeit Aufsehen. Am Sonntag
Sie wurde vo? ^ 'ock aus Neustrelitz verfchwunde
am Bestimmungsort n̂ Bekanuten zuni Zuge gebracht, ist abl
der Kaufmann Scelbo?^ ^ ugetrosten. — Bor kurzem brach
brandenburg zur Sehsten seine Kinder nach Nei
wurde auch noch ons S Er wollte abends zurückfahren u>
Hau;e nicht angekom,n?n . Er ist aber z
sich cm Roßbachmann b? ■Ebenfalls vor einiger Zeit begc
bürg beim Dreschen oer Umgebung von Neubrandei
denick, ist aber dort nicku BUsit war, auf die Reise nach Zel
mißten liegt keinerlei Spur ' vor̂ ° diesen Ve,

MotmraÄnfälle '' m? tödlichemMotorrad.  Zwei schwe,
Nähe von Leipzig.  Bc ? C?oll̂ nl>ereigneten sich in
Wirt, der eine Kurve zu kurz nabm ft ein .̂s 'dzigcr Gas
Beiwagen gegen einen Baum , Motorrad neb
Wucht des Anpralls vom Sitz'qosmr„,̂ S ^ ^ "^ de durch d>
Verletzungen, daß er auf dein so schwer
starb. Von zwei Mitfahrern Un?S.dcW„ Uon.  Ä *5, ' S,, ,Ö
Flcischwundendavonkam. — Auf bev o T e
ftieft- in Motorradfahrer in voller Lb « mit --mmLstwage'

(c e
■rcii

zusckmmen. Der Atotorradfahrer trug jo schwere Bevretzungen
davon, daß er kurze Zeit darauf verschied.
^ □ Ein neues Frachtschulschiff. Die Segelschiff-Reederei
Seefahrt in Bren-eir, die sich mit der Ausbildung seemännischen
Nachwuchses auf Frachtschulschiffen befaßt und bereits die
Viermastbark „Bremen" seit längerer Zeit als Schulschiff in
Betrieb hat, hat als weiteres Frachtschulschiff das stählerne
Vollschiff „Oldenburg" von der Reederei Hans Heinrich
Schmidt in Hamburg erworben. Das Frachtschulschiff„Olden-
bürg" liegt z. Zt . zur Ueberholung im Dock der A.-G. Weser.
Es wird ebenso wie die Viermastbark „Bremen" 50 Zöglinge
an Bord nehmen. Das Vollschiff„Oldenburg" ist 1902 aus
Stahl erbaut worden und hat 2259 Brutto -Registertonnen bei
einer Länge von 82,8 Meter , einer Breite von 12,39 Meter
und einer Tiefe von 13,35 Meter.

□ Stapellauf eines neuen Motorschiffes der Hapag. Auf
der Deutschen Werft in Hamburg  wurde ein neues Motor¬
schiff der Hapag auf den Namen „Los Angeles" getauft und
vom Stapel gelassen. Bei der Feier verlas der amerikanische
Konsul in Haniburg, Bcvan, eine herzlich gehaltene Botschaft
des Bürgermeisters von Los Angeles. Das Schiff wird dem
Verkehr zwischen Hamburg und der nordamerikanischenWest¬
küste dienen.

□ Schüsse auf Straßenpassanten. Der 24 Jahre alte
Bäckergeselle Gerhardt Pichler aus Danzig - Langfuhr
gab gegen 10 Uhr abends in der Nähe des Langfuhrer
Uphagen-Parkes auf sechs Vorübergehende, wahrscheinlich in
einem Anfall von Geistesgestörtheit, mehrere Revolverschüsse
ab. Der in Obcrschlesien beheimatete Student Gerhardt Hoppe
von der Technischen Hochschule und ein Fräulein Annemarie
Hohlfcld aus Langfuhr wurden schwer verletzt. An dem Auf¬
kommen des Fräulein Hohlfeld wird gezweifelt. Der Täter
richtete darauf die Waffe gegen sich selbst und war sofort tot.
Pichler ist seit längerer Zeit arbeitslos und soll nervenkrank
gewesen sein.

Iü Bluttat eines ReichswchrsoLdatcil. Bor dem Bahnhos
S ! e g e ii i. W. stach ein Reichswehrsoldat einen junge» Mann,
der ihn augerempclt hatte, mit dem Seitengewehr nieder. Die
Verletzungen waren so schwer, daß au dem Aufkommen des
jungen Mannes gezweifelt wird. Der Soldat wurde verhaftet.

□ Tödlicher Unglücksfall in Ilmenau . Bei den Trainings¬
fahrten zu den deutschen Zwcierbobmeisterschaftenans der
Jlmenauer Bobbahn wurde der Bremser Schrödcr-
Braunschweig des deutschen Bobmeisters, Hauptmann Zahn,
beim Durchfahren der Lldolf-Dinckler-Kurve vom Bob über die
Kurve hinweg ungefähr 20 Meter geschleudert und sofort ge¬
tötet. Die deutsche Zwcierbobmeister'schast wurde daraufhin auf
einen unbestimmten Termin vertagt: sie findet aber jedenfalls
in Ilmenau stati.

□ Eröffnung der Schmittenhöhe-Bahn . In Tirol  weihte
Fürsterzbischof Dr . Rieder die Schmittcnhöhe-Bahn in der Tal¬
station bei herrlichstem Wetter ein. Nachher wurde eine Fest-
messc auf dem Gipfel der Schmittenhöhe (2000 Meter) vom
Wcihbischof Dr . Filzer zelebriert. Unter den Festgästen be¬
fanden sich u. a . der Landeshauptmann von Salzburg , Dr.
Rehrl , der Landeshauptmann von Tirol , Stumpf , der bayerische
Ministerpräsident, Dr . Held, und der deutsche Gesandte in
Wien, Graf Lerchenfeld. Während der Fcstmesse umkreiste ein
Flugzeug, das den Namen „Zell am See" trug, deit Gipfel der
Schmittenhöhe. Am Mittag fand ein Festmahl im Hotel
Schmittenhöhe statt. Nachmittags wurde in Zell am See ein
Trabrennen vor 5000 Zuschauern veranstaltet. Am Montag
begann in Zell am See die große Wimersportwoche.

□ Das Eisenbahnunglück in Birma . Die Wagen des
Zuges M a n d a l a h—R angoon , die ungefähr 170 Kilo¬
meter von Rangoon von einer Brücke herabstürzten, wurden
oollkommen zerstört. Da die Trümmer noch nicht vollkommen
aufgeräumt iverden konnten, ist es nicht n-öglich, die genaue
tlnzahl der Verunglücktenanzugeben. Insgesamt ivnrden bis¬
her 40 Tote geborgen.

O Todesfälle nach einer Impfung in Australien. Nach
einer Impfung gegen Diphteric, wozu das Serum von dem
australischen Gesundheitsdepartement geliefert worden war,
sind elf Kinder -in Bundaberg  gestorben , sechs weitere
schweben in Lebensgefahr.

Frankreich.
Militarisierung der Jugend.

KriegSminister Painlevs sagte in einer Rede über die
militärische Vorbereitung der Jugend , sie müsse in drei Etap¬
pen erfolgen, erstens körperliche Ertüchtigung in der Schule,
zweitens sportliche Durchbildung (unter Heranziehung der
Sportverbände) und drittens eigentliche militärische Bvrbe-
reitnngszeit.

Diese Vorbereitung sei für den Erfolg der einjährigen
Dienstzeit, die die erste Verwirklichungder „Nation in Waffen"
bilden werde, so notwendig, das; ein besonderes Gesetz hierfür
vorbereitet worden sei und sofort nach endgültiger Verabschie¬
dung der Militärgesetze in der Kammer cingebracht werdentvürde.

pMsche Tagesscha«.
-*-« Eine englische Stimme für die Beseitigung des polnk-

schen Korridors . Das Februarheft der „Times" Gurrer
History bringt einen Artikel des früheren englischen Parla-
mentsmitgliedes Frederick Linfield, der für die Rückgabe des
polnischen Korridors eintritt und erklärt, die Errichtung des
Korridors sei lediglich eine Quelle wirtschaftlicherHemmnisse
und künftiger Kriege.

Deutsche Entschädigung an Norwegen. Die von der
norwegischen Regierung während und nach dem Kriege wieder¬
holt geltend gemachten Forderungen auf Entschädigung Nor¬
wegens für die von dem Deutschen Reich während des Krieges
getroffenen Maßnahmen sollen nunmehr auf Grund einer
freundschaftlichen Vereinbarung durch Zahlung eines Be¬
trages von 6,6 Millionen Reichsmark abgegoltcn werden, den
die norwegische Regierung zum Ausgleich von Härten bei der
Entschädigung von Familien infolge des Krieges ums Leben ge¬
kommener norwegischer Seeleute zu verwenden beabsichtigr.

*
(: :) Die Bergwcrksdirektion Saarbrücken  hat den

Arbeiterorganisationen mitgeteilt , daß trotz aller Bemühsingen
größere Absatzmöglichkeiten nicht gefunden worden seien. Es
bliebe nichts anderes übrig , als die Feierschichten beizubehalten

oder iLntlasiungen vorzunehmen, wian habe sich dahin entschieden,
Ende Februar weitere 4000 Mann der Belegschasi zu entlassen.
Die Vertreter der Organisationen wurden ausgesordert, zu den
geplanten Dlaßnahmen Stellung zu nehmen. Eine Einigung kam
nicht zustande. Es sollen weitere Verhandlungen stattfinden.

des

Die deutsche Außenpolitik.
Berlin , 30. Januar.

Der Reichstag trat heute in die zweite Beratung des Etats

Auswärtigen Amtes

ei». Die Beratung wird eingeleitet mit einer Rede des
Neichsaußenministers Dr . Strcsemann.

Er drückt zunächst seine Freude darüber auS, daß alle Parteien sich
für die Erhebung der Gesandtschaften in Chile und Argentinien
zu Botschaften ausgesprochen haben. Die Reichsregierung hat in
der vergangenen Woche dem Völkerbund in einer Denkschrift ihre
Bemerkungen zur Sicherheits - und Abrüstungsfrage mitgeteilt.
Die nächste Tagung der Abrüstungskommissionist auf den 15. März
einberufen. Deutschland hat seine Bereitwilligkeit zur tätigen
Mitarbeit ausgesprochen. Wir haben

vollständig abgcrüstet
und ein ganzes Netz von Schiedsverträgen abgeschlossen. Es ist
eine Binsenwahrheit , daß der Völkerbund sein Ziel nicht erreichen
kann, wenn sich seine Mitglieder durch Verträge in verschiedene
Gruppen spalten. Wir haben verschiedene

Handelsverträge
abgeschlossen, darunter mit Frankreich. Wir stehen in Verhand¬
lungen mit der Tschechoslowakei, Polen und Litauen. Die Ver¬
handlungen mit Litauen stehen kurz vor dem Abschluß. Während
der Anwesenheit des litauischen Ministerpräsidenten Woldemaras
in Berlin haben zwischen ihm und mir Besprechungen siattgesun-
den, die eine weitgehende Ucbereinstimmung unserer Ansichten
ergaben. Was unser Verhältnis zu Polen betrifft, so ist die
Leidensgeschichteunserer Handelsvertragsverhandliingen bekannt.

Bei den deutsch-französischen Beziehungen bedauert der Mini¬
ster die Trübung dieser Beziehungen durch die Fortdauer der

Rheinlandbescßung.
Wenn französische Stimmen die Aushebung der Besetzung davon
abhängig machen wollen, daß Deutschland weitere Sicherheiten
gewährt, so wird übersehen, daß der Locarno-Vertrag alle Sicher¬
heiten bietet, die überhaupt ein Staat dem anderen bicicn kann.
Die im Locarno-Vertrag Frankreich gegebene Sicherheit ist durch
Englands Macht und Englands Wort garantiert . Das Verlangen
nach weiteren Sicherheiten wäre also ebenso eine Beleidigung
Deutschlands wie Englands , weil es sich auf die Vorstellung des
Wortbruches beider gründet. (Beifall .) Es muß endlich einmal
darauf hingewiesen werden, daß in dem Rufe nach Sicherheit
gegen Deutschland ein Stück Heuchelei liegt, das nicht länger von
der öffeiiilichen Meinung ettragc » werden kann. (Stürmische,
allseiligc Zustimmung .)

Wir fordern die Nheinlandräilmulig , weil wir die dciltsch»
sranzösischeVerständigilUg als die Grundlage des europäischen
Friedens anschen und weil wir in der Fortdauer der Besetzung
eine unüberwindliche. Hemmung der deutsch-sranzösischcn Ver-
stäiidi'gling sehen. Wir sind keineswegs gewillt, die Abkürzung der
Besetzung mit dauernde» Verzichtungen zu erkaufen, die über die
Bedinguiige» des Versailler Vertrages hinausgchcn und geeignet
sind, das Mißtrauen zu verewigen und damit eine wirkliche und
wirksame Friedenspolitik zu verhindern. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr . Brcitschcid <Soz.): Auf die Erörterung der Kriegs-
schiildfrage sollte man nicht übertriebenen Wert legen, solange nicht
auch die Archive der beteiligten fremden Staaten geöffnet sind.
Der Redner wendet sich dann gegen die Art der Ausbildung von
Sozialattaches . Das Auswärtige Amt schließe sich z» sehr ab.
Nur dem lugendlichcn dcutschnationalen Abgeordneten Fürsten
Bismarck sei die Aufnahme in den auswärtigen Dienst sehr leicht
gemacht worden. Die deutsche Sozialdemokratie stehe ganz auf
dem Standpunkt des Außenministers , daß Deutschland einen An°^
spruch auf Aufhebuiig der Rhcinlandbesetzung hat.

Abg. v. Frcytag -Lorringhoven (Dntl .) erklärt, die Dcutsch¬
nationalen könnten Tatsachen, die eine frühere Regierung ge¬
schaffen hat, nicht von heute ans morgen beseitigen. Sie müßten
versuchen, das beste aus ihnen zu machen und das vertrage sich
'durchaus mit der Kritik au der Politik, die zu Locarno und Gens
geführt habe, solche Kritik werde durch die Zugehörigkeit znr^Koa¬
lition nicht behindert. Denn die Koalition sei nach den Worlcn
des Reichskanzlers Arbeitsgemeinschaft und nicht Gesinnungs¬
gemeinschaft . Das Unbehagen an den Genfer Verhältnissen sei
ganz allgemein. Der Kern des Problems liege in der Notwendig¬
keit, durch die allgemeine Abrüstung die fehlende Gleichbercchttgnng
und durch Ausbau des Artikels 19, der eine Nachprüfung ni' ar-
wendbar gewordener Verträge Vorsicht, eine wirkliche Friedens-
ordnung zu schaffen.

KanbMeil.
Frankfurt a. M., 30. Januar.

— Devisenmarkt. Der Kurs der Mark stellte sich auf 4,1970
Rm. je Dollar und 20,45)4 Rm. je englisches Pfund.

— Effektenmarkt. Tie Börse erzielte neue ansehnliche Kurs¬
steigerungen bei einer weiteren Tendenzbefestigung.

— Produktenuiarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm.:
Weizen 22.75—25, Roggen 24.50, Sommergerste 27.50—30, Hafer
inländ . 23.50—24, Mais gelb 21.75—22, Mixed 22.50—23, Weizen-
mehl 36.75—37.25, Roggenmehl 33.75—35.25, Weizenkleie 14.15
bis 14.25, Roggcnkleie 15—15.25.

— Kartosfclmarkt. Es wurden gezahlt für 60 Kg. i» Rm.:
Industrie hiesiger Gegend 3.75. Tendenz: ruhig.

— Frankfurter Schlachtvichmarkt. Bezahlt Ivurde für 50 5kg.
Lebendgewicht in Rm.: Ochsen:  vollfleischigc , ansgemästete
höchsten Schlachtwertes, 1. jüngere 58—62,- 2. ältere 55 57, son¬
stige vollsleischige1. jüngere 51—54, 2. ältere 47—50, gering ge¬
nährte 42—46. Bullen:  jüngere vollfleischigc höchsten Schlacht-
wertes 52—55, sonstige vollfleischige oder ansgemästete 47 51.
Kühe:  jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 47—50,
sonstige vollfleischige oder ansgemästete 41—46, fleischige 34—40,
gering genährte 28—33. Färsen:  vollfleischigc ausgemästetr
höchsten Schlachtwcrtes 60—63, vollfleischige55—59, fleischige 45
bis 54. Kälber:  beste Mast- und Saugkälber 72—75, mittlere
Mast- und Saugkälber 65—71, geringe Kälber 54—64. S chn f e :
Mastlämmer und jüngere Masihammcl, Weidemast, 48—54, mitt¬
lere Mastläminer . ältere Mastbaminel und mit genährte Lchafe



42 — 16 . Schweine:  Fettschweine über 150 Kg . 86 — 58 , Volk»
fleischige von 120 bis 150 Kg . 56—58, vollfleischige von 100 bis 120
Kg . 55 — 57 , vollfleischige von 80 bis 100 Kg . 55 — 57 , fleischige von
60—80 Kg . 50—54, Sauen 45—52. Marktauftrieb : 288 Ochsen.
67 Bullen . 530 Kühe , 302 Färsen , 590 Kälber , 206 Schafe , 6189
Schweine . Marktverlauf : Rinder ruhig , nahezu geräumt , Kälber
und Schafe langsam geräunit , Schweine mäßig belebt , nahezu aus¬
verkauft . — Fleischgroßmarkt . Preis für 50 Kg ., a) frisches Fleisch
Ochsen- und Rindfleisch 1 90—98, do. 2 80—90, Bullenfleisch 85
bis 90, Kuhflcisch 1 75—85, do. 2 60—70, do. 3 30—55 ; Beschickung
458 Viertel Rindfleisch . Kalbfleisch 2 95 — 105 ; 160 ganze Tiere.
Hammelfleisch 90—95 ; 70 ganze Tiere . Schweinefleisch 70—78:
96 Hälften , b) Gefrierfleisch : Rindfleisch , Borderviertel 50, do.
Hinterviertel 58—60. Geschäftsgang des Fleischgroßmarktes:
schleppend.

Letzte Vachrichten.
Polnische Gerüchte über eine Militärerhebung in Rußland.

Warschau,  31 . Januar . In Wilna ist das Gerücht
verbreitet , daß in Rußland eine Militärerhebung ausgebrochen
sei. General Tuchatschowski, der mit dem Regime Stalins
unzufrieden ist, soll an der Spitze von einigen meuternden
Kavallcriedivisioncn und Artillerie -Regimentern nach Moskau
marschieren . Für diese Nachricht fehlt jedoch jede Bestätigung.
Die Meldung wird von russischer Seite entschieden dementiert.

Immer noch steigt die Zahl der sich meldenden Geschä¬
digten ; augenblicklich sind es etwa 1000 Personen . Die Schaden¬
summe beläuft sich bereits auf wenigstens 5 bis 6 Millionen.
Es wird Wohl in den nächsten Tagen noch zu weiteren Ver¬
haftungen kommen, da in die Betrügereien auch verschiedene
andere , darunter auch in exponierten Stellungen befindliche
Personen verwickelt zu sein scheinen.

Gerüchte über ein geplantes Attentat.
London,  31 . Januar . Mehrere Blätter berichten über

rin Komplott zur Ermordung des neuen Generalgouverneurs
des irischen Freistaates . Me. Neill , der bisher irischer Obcr-
komimssar in London war und dessen Amtscinsetzung am Mitt¬
woch erfolgen soll. Scotland Iard habe eine Warnung der
Polizei von Dublin erhalten , daß Anschläge gegen Me. Neills
Leben geplant werden . Scotland Sjard habe sofort Maß¬
nahmen zum Schutze Mc . Neills getroffen . Seine Wohnung
werde von bewaffneten Geheimpolizisten bewacht und auch ans
seiner Reise nach Irland werde eine starke Polizcibcdecknng
ihn begleiten.

Es ist bekannt geworden , daß Bergmann wegen großer
Unterschlagungen mehrfach vorbestraft gewesen ist und erst im
Vorjahre das Gefängnis verlassen hat . Um so unerklärlicher
war cs , daß über diese Firma außerordentlich günstige Aus¬
künfte gegeben wurden , auf Grund deren sich mehr als 1000
Geldgeber fanden , die der Firma Darlehen in Höhe von mehr
als fünf Millionen Mark gewährten . Als einer dieser Aus¬
kunftgeber wurde der Staatsanwaltschastsrat der Staats¬
anwaltschaft I, Jacobi , ermittelt . Ter Beamte versichert , die
Auskünfte nach bester Ueberzcugung gegeben zu haben . Dem
„Lok.-Anz." zufolge soll er jedoch über das Unternehmen Berg¬
mann sehr gut unterrichtet gewesen sein und .sogar für seine
Auskünfte Provision erhalten haben . Es wurde ihm mit
sofortiger Wirkung vorläufig die Ausübung seines Dienstes
untersagt . Weiter befinden sich laut „Voss. Ztg .^ unter den¬
jenigen , die gute Referenzen gaben , der ehemalige Polizeipräsi¬

dent von Eisenach , Barth , zwei aktive höhere Offiziere und
mehrere Rittergutsbesitzer.

Eine Verhaftung in Stuttgart.
Auf Ersuchen der Berliner Kriminalpolizei wurde der.

Leiter der Münchener  Geschäftsstelle des Allgemeinen
Lombard - und Lagerhauses , Berlin , Fritz Landauer , der sich
auf einer „ Geschäftsreise " befand , soeben in Stuttgart
genommen.

4»t*.

Sine riesige Skandalaffä're.
Der Zusammenbruch des Allgemeinen Lombard - und Lager¬

hauses in Berlin.
Der Zusannnenbruch des Allgemeinen Lombard - und

Lagerhauses in der Großen Passage Unter den Linden in. . ' - , k. 2 &
Berlin  und die Verhaftung des Inhabers Paul Bergmann
sowie seiner sieben Angestellten beginnt sich zu einer rieüaen
Skandalafsäre auszuwachsen.

Pis Biiuicr prodükfion derearopg'i’ä fes-tei
De’jf 'scbfand
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And'ihhm  sindin den letzten  12 Monalßn erschienen in

Reue Bluttat des posiraubers Seim-
Wiederum entwischt!

In Plauen i. V . erhielt Montag mittag die Kriminal¬
polizei von dem Maurer Wagner di ? Mitteilung , daß sich seit
Samstag der Posträuber Hein , der in Weimar einen Krimi¬
nalbeamten erschossen hatte , in seiner Wohnung im Haust
Hammerstraße 43 aufbalte . Er habe Hein zufällig kennen¬
gelernt und niit in seine Wohnung genommen . Erst Montag
vormittag habe er erfahren , daß sein Gast der gesuchte Mörder
Hein sei. Darauf begaben sich einige Kriminalbeamte zu dcl
Wohnung , um Hein festzunehmen.

Dieser zog einen Revolver und erschoß den 43iährige»
Kriminalkommissar Max Schmidt durch Brustschuß . Del
Gcndarmericbcamte Endlich aus Rodewlsch, der zurzeit i»
Plauen Wachdienst versieht , wurde durch einen Brustschuß
so schwer verletzt, daß er ins Krankenhaus gebracht werde«
mußte . In der durch die Schüsse entstandenen Verwirrung
gelang es dem Mörder abermals , zu entkommen.

Rümmer

Spori-Aachrichte«.
Siidwestdeutscher Fußball.

Runde der Meister.

SpB . Waldhof -Mannheim — Bayern 2 :5 (1 :1) ; FV
brücken — Stuttgarter Kickers 2 :5 ; Wvrmatia Worms — SpVgg.
Fürth 0 :0.

Trostrunde Gruppe Süd.

aar<

Wacker München — 1. FC . Nürnberg 3 :2 ; SC . Freiburg
BfN . Fürth 3 :2 ; Phönix Karlsruhe — München 1860 2 :1; Union
Bockingen — VfB . Stuttgart 4 :2.

Trostrunde Gruppe Nord.

Ludwigshafcn 03 — FSpV . Frankfurt 0 :1; FSpB . Mainz 0?
— VfL . Neu -Isenburg 2 :2 ; Rotweiß Frankfurt a . M . — VsL>
Neckarau 1 :1.

Süddeutsche Privatspiele.

FC . Hanau 93 — SpB . Wiesbaden 6 :2 ; SpVgg . Arheilge«
— Viklvria Akckaitenbura 2 :3.

F gelinenöer MW
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Nachruf.
Wir erfüllen hierdurch die traurige Pflicht , von dem Able¬

ben unseres langjährigen Vorstandsmitglieds Herrn

Johann Anfon Hirschmann
Kenntnis zu geben . Mitbegründer der Vereinsbank war der
Verstorbene jederzeit ein eifriger Förderer des genossenschaft¬
lichen Gedankens und ist auch der Wiederaufbau der Vereins¬
bank aus den Schäden der Inflation nicht zuletzt auf seine tat¬
kräftige Mitwirkung zurückzuführen Wir werden sein Andenken
jederzeit in Ehren halten.

Der Vorstand der
Hochheimer Vereinsbank e . G. m. b. H.

durch Einrichtung eins Resterge¬
schäftes . Laden nicht nötig . Für
Waren 200 600 Mk . Offerten
unter D C . 7935 befördert Rudolf
Moste , Dresden.

1 Dutzend neue

Fnitzbeklieiisttt
zu verkaufen . Näheres
Geschäftsstelle Masfenhei-
merstraße 25.

1 Kaute

PTcrdc*IDi$t
zu verkaufen.
Näheres Geschäftsstelle
Massenhelmerstraße 25.

Hochheim am Main , den 31. Januar 1928.

Bekanntmachung!
betreffend Einreichung der Papiermarh-Schulduerschreihungen und Schuldscheine der
nassauischen Landeshank in Wiesbaden zum Umtausch bezw. zur Barabfindung.

Unter Bezugnahme auf unsere Anfang Oktober 1927 erschienene
Bekanntmachung weisen wir nochmals darauf hin . daß die Frist für die
Einreichung unserer Papiermark -Schnldverschreibungen und Schuldscheine
zum Umtausch in 4 'M/o Liquidations -Eoldschuldverschreibungen bezw . zur
Baradfindung am 31 . Januar ds . Jrs . abläuft.

Diejenigen Inhaber unserer Papiermark -Schuldverschreibungen und
Schuldscheine , die ihre Stücke noch nicht eingereicht haben , fordern wir auf,
die Einreichung baldmöglichst zu bewirken und zwar entweder unmittelbar
bei den Annahmestellen oder durch ihre Bankverbindung . Annahmestellen
sind unsere Zentrale in Wiesbaden sowie unsere Landesbankstellen und
Geschäftsstellen . Die erforderlichen Vordrucke stehen bei den vorgenannten
Annahmestellen zur Verfügung.

Wir . machen darauf aufmerksam , daß wir berechtigt sind , die
aus die nicht eingereichten Stücke entfallenden 4lln°lo  Eoldschuldverschrei-
bungen bezw . Barabfindungsbeträge bei einer öffentlichen Hinterlegungs¬
stelle auf Kosten der Berechtigten zu hinterlegen.

Wiesbaden , den 27. Januar 1928.

Mion der iMnuiltai üanMant
Dr . Lammers Hartmann

Stilkleider
die große Mode,
Kleidung für Ge¬
sellschaft , Nach¬
mittag und Sport,
nur Allerletztes
bringt d.Winter¬
band von Beyers
Modeführer.
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einzelne Senatore

@trefam
Astet nun auch e
Am ein modernes
ÄH » ™

im Brembusch 93 Ruten , nimmt entgegen bis 31̂ Periode ^ de" 80r>
Februar 1928. Dr . Doeffeler.

Herr Jakob Diener  bietet das Baumstück

Öfter üti Krmmmch 13,03  tu
zum Kauf an. Dr . Doesseler.

SÄ frSä
Daf ist sehr «eit
*i «m jetzige

selbe Heer wieder
. Ein anderer '

ein Elsässer — tri
Jahren in der frar
Presse gegen Den
geschrieben worder
deutschen Behörd

Weile Zähne
feien mit dem ' Gei
sich

machen jede » Antlitz oZ
sprechend und schön. Dt
schon durch einmalig^
Putzen mit der Herrim
erfrischend schmeckend^

>na

Borstenschnitt . Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als ursa -hf
des üblen Mundgeruchs werden restlos damit beseitigt . Versuchen Sie "
. mit einer kleinen Tube zu 60  Pfg ., Chl <>rodont - Zalmbtirst* !

Kinder 70 Pfg ., für Damen Mk . 1.25 (weiche Borsten ), für tzerr4
Alk . 1.25 (harte ^ öorsten ). Nur echt in blau - grüner Originalpackung fl***
der Aufschrift „ Clilorodonl “ . überall zu haben.

sich bei feinen Au-
Liga für Menschei

Einen vernür
herigen Debatte n
Mhrte : Zur gegei
Probleme : Ersten!
^es linken Rheim
Mutzen wird Frar
Starrten zur Aechtr
habe im Reichsta.
Wck>erspruch znm '
JKif« Stresemann
»astdräunmng gefo

ein u Ml der
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